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Ergebnisniederschrift der 1. Tagung des Fachbereichs Kommunikation am 13. Februar 2026        Az 90.01 

 

T A G E S O R D N U N G 

 

 

1. Eröffnung und Begrüßung 

2. Vorstellung der Mitglieder und ihrer Aktivitäten 

 in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

3. Vorstellung der Ziele des Fachbereichs mit Diskussion 

4.  Wahl der Fachbereichsleitung  

5. Besprechung von Tagungsmodalitäten und Terminen  

6.  PRÖ-Aktivitäten aus der Tagung: Gruppenfoto  

7. Verschiedenes  
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Ergebnisniederschrift der 1. Tagung des Fachbereichs Kommunikation am 13. Februar 2026        Az 90.01 

 

TOP  1  Eröffnung und Begrüßung 

Vizepräsident Frank Hachemer begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
und eröffnet die Tagung. Er stellt sich vor und freut sich über die große 
Resonanz. Ziel ist es, die Medienarbeit des DFV auf eine breitere Basis zu stellen.  

 

Die Tagung dient der Vorbereitung der Gründung des Fachbereichs. Die 
Tagesordnung wird in der Reihenfolge angepasst.  

 

TOP 2  Vorstellung der Mitglieder und ihrer Aktivitäten in der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit 

 

Die Anwesenden stellen die folgenden Informationen zur Verfügung. 

 

Pia Hemme (Baden-Württemberg):  

Die ausgebildete Redakteurin ist seit April 2025 Referentin für 
Öffentlichkeitsarbeit und soziale Medien beim Landesfeuerwehrverband Baden-
Württemberg. Zu ihren vielfältigen Aufgaben beim LFV Baden-Württemberg 
gehören unter anderem: 

• Verfassen von Pressemitteilungen, zentrale Koordinierung aller 
Medienkontakte und Presseanfragen 

• Betreuung der Webseite fwvbw.de und der Social-Media-Kanäle 
(Instagram, Facebook) 

• Wöchentliche Rundschreiben ans Präsidium 
• Erstellung des Newsletters für die Mitglieder des LFV (erscheint 14-tägig) 
• Fachmagazin Brandhilfe gemeinsam mit dem Neckar-Verlag (Verfassen 

von Artikeln, Redigieren der Artikel, Mitwirkung bei der Korrektur und 
Freigabe der monatlichen Ausgabe) 

• Redaktionelle Begleitung / Nachberichterstattung von Events 
• Mitgliederservices wie das Erstellen von Handreichungen, Vorlagen für 

Pressemitteilungen 
• Mitwirkung bei der Konzeption, Erstellung und Produktion von 

Broschüren, Flyern, Plakaten und sonstigen Druckstücken des LFV BW 
und des Vereins BW Feuerwehrheim 

• Jahresbericht  
• Mitarbeit bei der Vorbereitung und Durchführung von 

Landesfeuerwehrtagen und von Veranstaltungen des LFV BW  
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Dr. Marina Wieluch (Bayern): 

Die Tätigkeiten des Landesfeuerwehrverbandes Bayern im PRÖ-Bereich 
umfassen:  

• Mitgliedermagazin Florian Kommen, 4x jährlich 
• Onlinemedien: Website, Instagram, Facebook, Youtube, Mailings 
• Pressearbeit: ca. 100 Presseanfragen/Jahr, ca. zehn Pressemitteilungen 

pro Jahr, Mitwirkung an Pressemitteilungen von Partnern/Netzwerk 
(zum Beispiel Bayerisches Bündnis für Toleranz) 

• Verschiedene öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen, z.B. Lange 
Nacht der Feuerwehr, Bayerisches Landes-Feuerwehr-Oldtimertreffen, 
Bayerischer Landes-Feuerwehrleistungsbewerb, Feuerwehr-Skirennen, 
und Teilnahme mit Standpräsenz an Partnerveranstaltungen, zum 
Beispiel AOK Mental Health Rocks Run 

• Jährliche Kampagne zur Image- und Mitgliederwerbung 
(www.team112.bayern) 

• Beratung und Infoangebote für Mitglieder, z.B. Umfangreiche 
Seminarangebote im Bereich Social Media/ÖA, Leitfäden für 
Veranstaltungen, Infomaterialien zu Kampagnen, … 

• Aktuelles Projekt: Infomobil Öffentlichkeitsarbeit & Bevölkerungsschutz 
• Aktueller Fokus Netzwerkarbeit: Feuerwehren in anderen Bereichen 

sichtbar machen und Förderung der Mitgliederbindung durch ein gutes 
Miteinander in den Feuerwehren (Zusammenarbeit unter anderem zum 
Beispiel lagfa Bayern, Landesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement, 
sowie Förderprojekte zum Beispiel:  DSEE Förderprojekt zur Förderung 
von Vielfalt, StMI Förderprojekt zur Förderung von Menschen mit 
Migrationsgeschichte in den Feuerwehren …) 

 

Klaus-Peter Hochmuth (Hamburg): 

 Klaus-Peter Hochmuth gehört dem Stab „Zentrale Verwaltung und Steuerung“ 
auf Landesebene im Arbeitskreis Marketing an. „Klassische“ Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit ist in Hamburg Aufgabe der Berufsfeuerwehr. Zur 
Darstellung der Freiwilligen Feuerwehr in der Hansestadt ist der Arbeitskreis mit 
vier Personen in folgenden Bereichen aktiv:  

• AG Medien- und Kommunikation: Webseite, Social Media (Facebook, 
Instagram, derzeit kein X) 

• AG Marketing betreut zum Beispiel auch die Übergabe von 40 
Fahrzeugen, unterstützt Stadtteilfeuerwehren durch gezielte 
Maßnahmen.  

• Regelmäßiges Infoblatt an alle Abgeordneten in allen Stadtteilen, auch 
mit kritischen Informationen. 

 

http://www.team112.bayern/
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Jasmin Weber (Hessen):  

Im Landesfeuerwehrverband Hessen sind folgende PRÖ-Aktivitäten zu 
verzeichnen:  

• Digitales Mitgliedermagazin „LFV-Infodienst“ (https://lfv-infodienst.de/) 

• einseinszwo.hessen: neues Onlineformat gemeinsam mit der 
Unfallkasse Hessen (Instagram: 
https://www.instagram.com/einseinszwo.hessen/ sowie Facebook: 
https://www.facebook.com/Einseinszwo.hessen/) 

• Social Media: Instagram: https://www.instagram.com/lfvhessen/ sowie 
Facebook: https://www.facebook.com/feuerwehrhessen/?locale=de_DE 

• Homepage: https://www.feuerwehr-hessen.de/  

• Handlungsempfehlung zum Thema „Umgang mit den Medien“: 
https://www.feuerwehr-hessen.de/fachinformationen-
einsatzinfos/presse-medienarbeit-handlungshilfe-fuer-den-umgang-
mit-den-medien-1743754798/2025/04/11#blog905  

 

Christoph Schöneborn (Nordrhein-Westfalen): 

Im Verband der Feuerwehren in Nordrhein-Westfalen gibt es zum Zeitpunkt der 
Berichterstattung keine hauptamtlich zuständige Person. In der Geschäftsstelle 
sind einige Personen als „Social Media-Team“ tätig, allerdings eigentlich mit 
anderen Aufgaben betraut. Der VdF hat einen Rahmenvertrag mit news aktuell 
(ots), über den alle Feuerwehren in NRW dieses kostenfrei nutzen können. Dies 
nutzt mehr als die Hälfte der Feuerwehren im Land. Derzeit werden jeweils 
einwöchige Online-Lehrgänge konzipiert für Feuerwehr-Pressesprecher und 
Social Media-Manager Feuerwehr. Der VdF NRW hat eine monatliche 
Mitgliederzeitschrift. 

 

Benedikt Wolter (Rheinland-Pfalz): 

Seitens des Landesfeuerwehrverbandes Rheinland-Pfalz gibt Benedikt Wolter, 
ehrenamtlicher Landespressesprecher (Studium Journalismus und 
Unternehmenskommunikation, selbstständig) folgende Informationen zu 
Kommunikationsaktivitäten: 

• Zweigleisige Kommunikationsstrategie: Feuerwehrangehörige + 
Allgemeine Öffentlichkeit 

• Aktiv über Web, Instagram, Facebook, Newsletter, Veranstaltungen für 
Feuerwehren 

• Projekt hallo.feuerwehr für Bevölkerung zu erreichen über Instagram 
und TikTok 

https://lfv-infodienst.de/
https://www.instagram.com/einseinszwo.hessen/
https://www.facebook.com/Einseinszwo.hessen/
https://www.instagram.com/lfvhessen/
https://www.facebook.com/feuerwehrhessen/?locale=de_DE
https://www.feuerwehr-hessen.de/
https://www.feuerwehr-hessen.de/fachinformationen-einsatzinfos/presse-medienarbeit-handlungshilfe-fuer-den-umgang-mit-den-medien-1743754798/2025/04/11#blog905
https://www.feuerwehr-hessen.de/fachinformationen-einsatzinfos/presse-medienarbeit-handlungshilfe-fuer-den-umgang-mit-den-medien-1743754798/2025/04/11#blog905
https://www.feuerwehr-hessen.de/fachinformationen-einsatzinfos/presse-medienarbeit-handlungshilfe-fuer-den-umgang-mit-den-medien-1743754798/2025/04/11#blog905
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• Bevölkerungsschutzmobil mit der Kampagne bleib.bereit für regionale 
Vor-Ort-Aktionen 

 

Daniel Löwenhagen (Sachsen): 

Die 2024 im Landesfeuerwehrverband Sachsen geschaffene Personalstelle 
Referent/-in für Öffentlichkeitsarbeit ist ab 01.04.2026 vakant, wird aktuell 
nicht neu besetzt. Daher fungieren die Landesgeschäftsstelle und der für die 
Öffentlichkeitsarbeit zuständige Vizepräsident Daniel Löwenhagen bis auf 
weiteres als Ansprechpartner. Dieser gibt folgende Informationen mit Stand 
Februar 2026 zu den PRÖ-Tätigkeiten des LFV: 

• Zeitschrift Feuerwehr aktuell (Herausgabe viermal/Jahr in Eigenregie, 
Auflage 3.000 Exemplare) 

• Beantwortung von Presseanfragen (Print/TV/Rundfunk), sporadische 
Herausgabe von Pressemitteilungen 

• Herausgabe von Fachempfehlungen der im LFV Sachsen gebildeten 
Fachbereiche, veranstaltungsbezogene Plakate, Flyer und 
Druckerzeugnisse etc., Informationsflyer zu verschiedenen Themen der 
Jugend- und Verbandsarbeit/Facharbeit 

• LFV-Webseite www.lfv-sachsen.de, eigene Internetseite der 
Jugendfeuerwehr Sachsen (www.jf-sachsen.de) 

• Facebook-Präsenz des LFV mit 7.500 Followern 
(https://www.facebook.com/LFV.Sachsen/), Jugendfeuerwehr Sachsen 
(4.400 Follower) unter 
https://www.facebook.com/JugendfeuerwehrSachsen 

• Instagram-Präsenz des LFV mit 2.500 Followern 
(www.instagram.com/landesfeuerwehrverbandsachsen/), 
Jugendfeuerwehr Sachsen (2.000 Follower) unter 
www.instagram.com/jugendfeuerwehr_sachsen/ 

• WhatsApp-Kanal der Jugendfeuerwehr Sachsen seit 2025 
• Sowohl der LFV Sachsen als auch die Jugendfeuerwehr Sachsen sind 

regelmäßig in der Öffentlichkeit präsent. So erfolgt regelmäßige die 
Teilnahme an Messen / Ausstellungen und öffentlichen Veranstaltungen 
darunter (Aufzählung nicht abschließend): Tag der Sachsen, Messe 
FLORIAN (Dresden), Messe INTERSCHUTZ (über den DFV-Stand), Messe 
KarriereStart (Dresden, bis Ende 2025) 

• Mit dem LFV-Infomobil ist der Verband im Rahmen von öffentlichen 
Veranstaltungen des Sächsischen Feuerwehrwesen wie Tagen der 
offenen Tür etc. präsent. Es ist ein Ersatz des Mobils (bisher Anhänger 
und Zugfahrzeug) in Planung. 

• Es gab einen Podcast des LFV Sachsen, für welchen aber aktuell keine 
neuen Folgen produziert werden. 

http://www.lfv-sachsen.de/
http://www.jf-sachsen.de/
https://www.facebook.com/LFV.Sachsen/
https://www.facebook.com/JugendfeuerwehrSachsen
http://www.instagram.com/landesfeuerwehrverbandsachsen/
http://www.instagram.com/jugendfeuerwehr_sachsen/
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• Aktuell gibt es im LFV Sachsen keinen Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit, 
sondern es ist ein Netzwerk Öffentlichkeitsarbeit (ehemals Fachbereich 
Öffentlichkeitsarbeit) des Landesfeuerwehrverbandes Sachsen sowie der 
zugehörigen Untergliederungen existent. Dieses trifft sich ca. zwei bis 
drei Mal im Jahr zu einem Austausch. 

 

Mareike Dahms (Schleswig-Holstein):  

Die Referentin für Öffentlichkeitsarbeit berichtet über die Öffentlichkeitsarbeit: 

• Social-Media und Veröffentlichungen (Facebook, Insta, Website, App in 
Erstellung) 

• Veranstaltungen organisiert und mitorganisiert, unter anderem 
Landesfeuerwehrversammlung mit Feuerwehrmesse, Parlamentarischer 
Abend, Verbraucher- und Landwirtschaftsmesse Norla, SH-Netz-Cup 
(Atemschutzruderwettbewerb für Feuerwehren), weitere kleinere, 
interne oder einmalige, Veranstaltungen 

• Aktionen und Projekte: aktuell zum Beispiel RedFarmer, #fitquerbeet 
(Rucksackaktion im Rahmen FitForFeuerwehr), App 

• Koordination und Veröffentlichung von Bonuspartner-Angeboten 
(Rabatte und Angebote für Feuerwehren und Feuerwehrangehörige) 

• Kooperationen: aktuell zum Beispiel Feuerwehrwurst mit CITTI-Markt 
(50 Cent pro Verpackung an SHJF), FeuerwehrKruste mit Bäckerei 
Steiskal (50 Cent pro verkauftem Feuerwehrbrot an SHJF), in diesen 
Rahmen verschiedene Werbeaktionen und Veranstaltungen 

• Werbemittelbeschaffung, Design usw.  
• Mitgliederwerbung für Feuerwehren, Feuerwehren unterstützen, 

Projektförderung usw.  
• Infomobil  
• Ausleihportal 
• Grafische Aufgaben wie Jahresberichte SHJF und LFV, eigene Flyer, Save 

the Date-Karten usw.  
• Fortbildung im Bereich ÖA und Fotografie leiten und/oder organisieren 
• Presseeinladungen, Pressemitteilungen, Pressetermine 
• Querschnittsaufgaben und „was sonst noch so kommt“ 

 

Karsten Utterodt (Thüringen):  

Karsten Utterodt, Präsident des Thüringer Feuerwehr-Verbandes, berichtet in 
Vertretung von Chris Hermann: 

• Webseite wird derzeit neu aufgesetzt, Kollege der BF Suhl betreut 
Neuaufbau 

• Social Media 
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• Betreuung Lehrgang Pressesprecher an Landesfeuerwehrschule  
• verbandliche und politische Statements macht Karsten Utterodt 
• Mitgliederkampagne 
• separates Team für „Gemeinsam Zukunft gestalten“ bei Problemen in 

der Feuerwehr/Gemeinde, gemeinsam mit Sachsen Multiplikatoren 
ausgebildet 

• bei Bedarf Teilnahme an der Landespressekonferenz 
• stimmen sich bei Statements mit Innenministerium ab 

 

Michael Klahre (AGBF Bund): 

Michael Klahre ist Vorsitzender des Netzwerks der Pressesprecherinnen und 
Pressesprecher der AGBF Bund. Er berichtet: 

• Von 115 Berufsfeuerwehren hat nicht einmal ein Drittel eine 
Vollzeitstelle für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

• Das Netzwerk bietet Vernetzung und Unterstützung (auch in 
Einsatzlagen, inklusive Social Media Monitoring)  

• Einmal im Jahr findet ein Netzwerktreffen in Präsenz statt 
• Das Netzwerk ist auf dem vfdb/AGBF-Stand auf der Interschutz präsent 
• Über das Netzwerk wird der Instagram-Kanal der AGBF bespielt.  

 

Gabi Kiefer (Werkfeuerwehrverband):  

Der Werkfeuerwehrverband Deutschland (WFVD) vertritt die Interessen der 
Werk- und Betriebsfeuerwehren und der betrieblichen Brandschützer. Der 
WFVD hat lediglich 14 stimmberechtigte Mitglieder, jedes Mitglied repräsentiert 
einen Landesverband oder länderübergreifenden Regionalverband. Über 800 
Werk- und Betriebsfeuerwehren, ca. 40.000 Fachleute für betrieblichen 
Brandschutz und eine Vielzahl von Experten aus angrenzenden Fachgebieten 
sind Teil dieses äußerst wirkungsvollen Netzwerks, das der WFVD koordiniert 
und nach außen repräsentiert. Die PRÖ-Aktivitäten: 

• Webseite www.wfvd.de 
• 4x/Jahr Erstellung der Mitgliederzeitschrift WFV-Info 

https://www.wfvd.de/fachzeitschrift 
• Soziale Medien: Facebook, Instagram und LinkedIn 
• Unterstützung und Begleitung der jährlichen WFV-D-Symposien in Berlin 

und Bad Dürkheim 
• Jährlich auf der A+A mit einem Stand präsent 
• 2026 Präsenz auf der Interschutz 
• Derzeit Überarbeitung der Imagebroschüre 

https://www.wfvd.de/verband/portrait#modal-wfvd-imagebroschuere-
2023 

https://www.wfvd.de/
https://www.wfvd.de/fachzeitschrift
https://www.wfvd.de/verband/portrait#modal-wfvd-imagebroschuere-2023
https://www.wfvd.de/verband/portrait#modal-wfvd-imagebroschuere-2023
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TOP  3  Vorstellung der Ziele des Fachbereichs mit Diskussion 

 

Zusammenfassung der Diskussion: 

In der ersten Sitzung des zu gründenden Fachbereichs des Deutschen 
Feuerwehrverbandes werden zunächst Ziele, Aufgaben und mögliche 
Arbeitsschwerpunkte des Fachbereichs gesammelt und anschließend 
thematisch geordnet. Dabei steht im Mittelpunkt, den Fachbereich als 
strukturierte Austausch-, Vernetzungs- und Entwicklungsplattform für 
Kommunikation im Feuerwehr- und Verbandswesen zu etablieren. Als Name 
wird daher „Fachbereich Kommunikation“ (nicht „Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit“) gewählt. Der Fachbereich folgt in seiner Arbeit den 
„Richtlinien der Facharbeit“ des Deutschen Feuerwehrverbandes.  

 

Als übergeordnete Zielsetzung wird formuliert, Ressourcen, Kompetenzen und 
Erfahrungen aus den Mitgliedsverbänden stärker zu bündeln, die gegenseitige 
Unterstützung zu verbessern und den Wissenstransfer zwischen den Beteiligten 
zu fördern. Gleichzeitig wird deutlich, dass innerhalb der Strukturen 
unterschiedliche Vorstellungen davon bestehen, was unter 
Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation und angrenzenden Aufgabenfeldern 
verstanden wird. Ein gemeinsames Begriffs- und Rollenverständnis wird daher 
als wichtige Grundlage für die weitere Arbeit benannt. Darüber hinaus soll der 
Fachbereich mit seiner Arbeit entlang der Verbandsstruktur nicht nur die 
Mitgliedsverbände unterstützen, sondern über diese Strukturen hinweg auch 
die Feuerwehren vor Ort in ihrer Kommunikation stärken. 

 

Auf struktureller Ebene werden als wesentliche Arbeitsfelder interne 
Kommunikation, digitale Kommunikation, Medienarbeit, politische 
Kommunikation sowie Risiko- und Krisenkommunikation identifiziert. Zudem 
wird der Bedarf festgehalten, die Zielgruppen des Fachbereichs klarer zu 
definieren und Inhalte zentral verfügbar zu machen. Ebenso wird der Wunsch 
formuliert, den funktionalen, möglichst unkomplizierten Austausch unter den 
Mitgliedsverbänden zu Aktionen, Themen und möglichen 
Unterstützungsbedarfen zu verbessern, etwa über eine DSGVO-konforme 
Nachrichten-App oder vergleichbare Formate. Für die künftige Arbeitsweise 
wird außerdem festgehalten, dass der Fachbereich zweimal jährlich tagen soll, 
davon einmal digital und einmal gegebenenfalls in Präsenz. 

 

Inhaltlich werden unter anderem Best-Practice-Austausch, Wissenstransfer, 
interne Kommunikation, Social Media, Pressearbeit, Kommunikation im 
Katastrophenschutz sowie die Rolle der Verbände als zentrale Themen 
identifiziert. Weitere benannte Schwerpunkte sind Influencer in der Feuerwehr, 
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KI-Tools und Digitalisierung, gemeinsame Kommunikationsanlässe sowie 
Leitlinien und Handlungsempfehlungen für die Kommunikationspraxis. Im 
Bereich Pressearbeit wird insbesondere auch der Austausch zu Frequenz und 
Inhalten von Pressemitteilungen angesprochen. 

 

Als konkrete Ergebnisse bzw. angestrebte Service-Produkte werden 
insbesondere Fachempfehlungen, Vorlagen, Muster-Pressemitteilungen und 
weitere praxisnahe Arbeitshilfen genannt. Insgesamt zeigt die Sitzung ein 
breites gemeinsames Interesse, den Fachbereich als praxisnahes, 
unterstützendes und vernetzendes Gremium mit konkretem Nutzen für 
Mitgliedsverbände und Feuerwehren aufzubauen. 

 

Aufgeschlüsselte Inhalte der Diskussion: 

 

1. Zielbild und Nutzen des Fachbereichs 

• Vernetzung fördern: Ein zentrales Ziel des Fachbereichs ist die Vernetzung der 
Kommunikationsverantwortlichen. Der Fachbereich soll den strukturierten 
Austausch zwischen den Mitgliedsverbänden stärken. 

• Kompetenzen gezielter steuern: In der Diskussion wird deutlich, dass 
Kommunikation bzw. Öffentlichkeitsarbeit nicht überall dasselbe meint und 
unterschiedlich organisiert ist. Der Fachbereich soll dazu beitragen, 
Zuständigkeiten, Rollen und Schwerpunkte klarer zu fassen und die 
unterschiedlichen Kompetenzfelder gezielter zu strukturieren. Ziel ist eine 
Stärkung des Kommunikationsverständnisses in der deutschen 
Feuerwehrlandschaft, um mit den heutigen Anforderungen an eine „moderne“ 
Kommunikation in der Gesellschaft anschließen zu können. 

• Gemeinsames Verständnis von Öffentlichkeitsarbeit schaffen: Ein zentrales 
Anliegen ist die begriffliche und inhaltliche Klärung: Was umfasst 
Öffentlichkeitsarbeit, was ist Kommunikation, was Marketing, und wo ist 
Kommunikation sogar Einsatzmitteln? Dieses gemeinsame Verständnis soll als 
Grundlage für die weitere Arbeit dienen. 

• Ressourcen bündeln: Der neu gegründete Fachbereich Kommunikation soll 
vorhandene Kompetenzen, Erfahrungen, Materialien und Ansätze aus den 
Mitgliedsverbänden systematischer zusammenführen. Ziel ist es, Doppelarbeit 
zu vermeiden und vorhandenes Wissen besser nutzbar zu machen. 

• Gegenseitige Unterstützung stärken: Der Fachbereich soll einen Raum schaffen, 
in dem sich die beteiligten Akteure gegenseitig unterstützen, voneinander 
lernen und sich bei Herausforderungen im Kommunikationsalltag austauschen 
können. 
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• Inspiration und Wissenstransfer ermöglichen: Gute Beispiele, Erfahrungen und 
erprobte Ansätze sollen sichtbarer gemacht und für andere nutzbar werden. 
Der Fachbereich soll damit auch als Impulsgeber für moderne und 
praxistaugliche Kommunikationsarbeit dienen. 

• Unterstützung entlang der Verbandsstruktur bis in die Fläche: Mit seiner Arbeit 
soll der Fachbereich nicht nur die Mitgliedsverbände unterstützen, sondern über 
die Verbandsstruktur hinweg auch die Feuerwehren vor Ort in ihrer 
Kommunikation stärken. Der Nutzen des Fachbereichs wird damit ausdrücklich 
bis auf die örtliche Ebene gedacht. Dabei bleiben Mitgliedsverbände die 
direkten Ansprechpartner und Mittler der Arbeitsergebnisse. 

 

2. Strukturelle und strategische Entscheidungen für die weitere Arbeit 

• Etablierung des Fachbereichs Kommunikation als Arbeits- und 
Vernetzungsstruktur: Der Fachbereich soll sich als dauerhafte Austausch-, 
Abstimmungs- und Entwicklungsplattform etablieren. 

• Definition zentraler Arbeitsfelder: Als wesentliche Themen- und Aufgabenfelder 
werden benannt: 

o interne Kommunikation 

o digitale Kommunikation 

o Medienarbeit 

o politische Kommunikation 

o Risiko- und Krisenkommunikation 

Diese Felder bilden die inhaltliche Grundlage für die weitere Arbeit des 
Fachbereichs. 

• Definition der Zielgruppen des Fachbereichs: Es besteht Bedarf, die Zielgruppe 
bzw. die Zielgruppen des Fachbereichs klarer zu definieren. Das betrifft sowohl 
Adressaten innerhalb der Verbandsstruktur als auch die Frage, wie 
Unterstützungsleistungen in die Feuerwehren vor Ort wirken können. 

• Zentrale Bereitstellung von Inhalten: Inhalte, Vorlagen und Arbeitshilfen sollen 
möglichst zentral verfügbar gemacht werden, damit sie von Mitgliedsverbänden 
und Feuerwehren niedrigschwellig genutzt werden können. 

• Aufbau eines Netzwerks mit schnellem Austausch: Gewünscht ist ein 
funktionaler, möglichst unkomplizierter Austausch unter den Beteiligten, etwa 
über eine DSGVO-konforme Nachrichten-App oder vergleichbare Formate. 

• Abstimmung von Fortbildungen: Fortbildungsangebote sollen stärker aufeinander 
abgestimmt werden. Ziel ist eine bessere Übersicht, eine höhere Qualität und 
die Nutzung gemeinsamer Kompetenzen. 
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• Austausch unter den Mitgliedsverbänden zu Aktionen und Themen: Es wird der 
Wunsch formuliert, innerhalb der Mitgliedsverbände besser darüber informiert 
zu sein, welche Aktionen, Schwerpunkte und Kommunikationsanlässe jeweils 
gesetzt werden und wo gegenseitige Unterstützung möglich ist. Ein Schritt 
hierzu ist die gegenseitige Anmeldung zu den Newslettern der jeweiligen 
Mitgliedsverbände. 

 

3. Inhaltliche Schwerpunkte für die fachliche Arbeit 

• Best-Practice-Austausch: Gute, funktionierende Beispiele aus der Praxis sollen 
gesammelt und für andere nutzbar gemacht werden. 

• Definition zentraler Begriffe: Ein wichtiger Arbeitsauftrag liegt in der begrifflichen 
Klärung von Öffentlichkeitsarbeit, Marketing und Kommunikation, um ein 
einheitlicheres Verständnis innerhalb der Strukturen zu fördern. 

• Wissenstransfer: Der Fachbereich soll Wissen systematisch aufbereiten und 
weitergeben, damit vorhandene Erfahrungen, Standards und Lösungen breiter 
genutzt werden können. 

• Interne Kommunikation: Die interne Kommunikation wird als relevantes 
Themenfeld benannt, sowohl im Sinne funktionierender Informationswege als 
auch im Hinblick auf Abstimmung und Transparenz. 

• Influencer und neue Kommunikationsformen: Das Themenfeld „Influencer in der 
Feuerwehr“ wird ausdrücklich genannt und soll inhaltlich weiter betrachtet 
werden. 

• KI-Tools und Digitalisierung: Der Umgang mit KI-gestützten Werkzeugen sowie 
allgemeiner die Digitalisierung der Kommunikationsarbeit werden als relevantes 
Zukunftsthema benannt. 

• Gemeinsame Kommunikationsanlässe: Als Idee wird ein häufigeres gemeinsames 
Auftreten der Mitglieder angesprochen. Möglichkeiten der digitalen 
Vernetzung (zum Beispiel Instagram Co-Autor) sollen genutzt werden, um zu 
relevanten Themen (Ehrenamtstage etc.) gemeinsam zu veröffentlichen und 
deutschlandweit einheitlicher sichtbar zu werden. 

• Gemeinsame Leitlinien und Handlungsempfehlungen: Für verschiedene 
Kommunikationsthemen sollen gemeinsame Leitlinien bzw. 
Handlungsempfehlungen erarbeitet werden. 

• Social Media: Social Media-Arbeit wird als zentrales Praxisfeld hervorgehoben, 
einschließlich konzeptionischer Fragen, Guideline-Themen und nützlicher Tools. 

• Pressearbeit: Im Bereich Pressearbeit werden sowohl die Steuerung allgemeiner 
Presseanfragen als auch der Austausch zu Frequenz und Inhalten von 
Pressemitteilungen benannt. 
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• Kommunikation im Katastrophenschutz/Rolle der Verbände: Die Kommunikation 
im Kontext des Katastrophenschutzes sowie die kommunikative Rolle der 
Verbände werden als relevante Themenfelder markiert. 

• Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit: Ein weiterer Schwerpunkt ist die Frage, wie 
gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit zwischen DFV, Mitgliedsverbänden und 
weiteren Akteuren besser koordiniert und umgesetzt werden kann. 

• Fortbildungen und Referentennetzwerk: Neben der inhaltlichen Fortentwicklung 
wird auch ein Referentennetzwerk für Fortbildungen als sinnvoller Baustein 
benannt. 

 

4. Gewünschte Produkte und konkrete Arbeitsergebnisse 

• Fachempfehlungen und Vorlagen: Als besonders praxisrelevant werden 
verschiedene Fachempfehlungen genannt, unter anderem zu: 

o Bildrecht 

o Netiquette 

o DSGVO 

o Social Media 

o KI in der Feuerwehr bzw. in der PR-/ÖA-Arbeit 

o Influencer in der Feuerwehr 

Die Ordentlichen Mitglieder prüfen, welche Inhalte ihrerseits zur Adaption als 
Fachempfehlung zur Verfügung gestellt werden können.  

• Muster-Pressemitteilungen: Gewünscht werden Muster-Pressemitteilungen zu 
verschiedenen Themen, die vor Ort angepasst und genutzt werden können. 

• Standardisierte Downloads und Arbeitshilfen: Der Fachbereich soll konkrete 
Materialien zum Download bereitstellen, darunter auch standardisierte Muster 
und Vorlagen. 

• Inhalte zur Risikokommunikation: Für Feuerwehren und Mitgliedsverbände sollen 
nutzbare Inhalte und Hilfestellungen zur Risiko- und Krisenkommunikation 
entstehen. 

• Pool für Ressourcen: Angedacht ist ein interner Pool für Materialien, Ressourcen 
oder gemeinsam nutzbare Hilfsmittel. 

• Konzept bzw. Lehrgang für Aus- und Fortbildung: Kommunikationsbezogene 
Aus- und Fortbildungsformate sollen konzeptionell entwickelt bzw. gebündelt 
werden. 

• Collab-Postings mit Landesfeuerwehrverbänden: Gemeinsame Social Media-
Formate, etwa kollaborative Postings mit Landesfeuerwehrverbänden, werden 
als konkrete Umsetzungsoption benannt. 
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• Übersicht kostenfreier Tools für PR/ÖA: Gewünscht ist eine kompakte Übersicht 
vorhandener kostenfreier bzw. niedrigschwelliger Tools für die 
Kommunikationsarbeit.  

• Jahreskalender mit Anlässen für PR/ÖA: Ein Jahreskalender mit relevanten 
Anlässen und Aufhängern für Kommunikationsarbeit wird als sinnvolles 
Unterstützungsinstrument genannt. 

• Kompendium vorhandener Kampagnen und Materialien: Bestehende 
Kampagnen, Materialien und Maßnahmen sollen in einer Übersicht bzw. einem 
Kompendium gebündelt werden. 

• „Datenbank“ mit Standard-Pressemitteilungen: Die Idee einer zentralen 
Sammlung standardisierter Pressemitteilungen wird ebenfalls benannt. Hier 
prüft der Deutsche Feuerwehrverband bis zur nächsten Sitzung, ob ein Hosting 
über DFV-Ressourcen möglich ist. Über das Netzwerk der Pressesprecherinnen 
und Pressesprecher der Berufsfeuerwehren wird zudem die Frage 
herangetragen, ob dieses Hosting auch auf die bisher in einer städtischen Cloud 
gelagerten Inhalte dieses Netzwerks ausgeweitet werden kann.  

 

TOP 4  Wahl der Fachbereichsleitung  

Es gibt mögliche Kandidaten, die dies mit ihren jeweiligen Dienstherren bzw. 
entsendenden Verbänden abstimmen. Die Wahl erfolgt bei der nächsten 
Sitzung.  

 

TOP 5  Besprechung von Tagungsmodalitäten und Terminen  

Für die künftige Arbeitsweise wird festgehalten, dass der Fachbereich zweimal 
jährlich tagen soll, davon einmal digital und einmal gegebenenfalls in Präsenz. 
Über eine Messengergruppe soll die Vernetzung bei kurzfristigen Anliegen 
erfolgen.  

Der Termin zur offiziellen Gründung des Fachbereichs mit Wahl des Vorsitzes 
findet am Donnerstag, 4. Juni 2026, von 10 bis 12 Uhr im Pressezentrum (IC) 
der Deutschen Messe auf der INTERSCHUTZ statt. 

 

TOP 6  PRÖ-Aktivitäten aus der Tagung: Gruppenfoto  

Nach offizieller Gründung des Fachbereichs soll eine Pressemitteilung 
veröffentlicht werden. Aus der Planungssitzung wird ein Gruppenfoto auf Social 
Media gepostet.  

 

TOP 7  Verschiedenes 

Keine Beiträge. 


